
» ENSE Samstag, 7. Dezember 2019

Mit Freude bei der Arbeit: Silke Schäfers mit einem Pferd des Zuchtstalls in der Strohscheune. FOTO: SCHEUREN

Hier wird Tierliebe groß geschrieben
Pferdehalter legen im Zuchtstall Schäfers Wert auf optimale Bedingungen

runden den Gesamteindruck
ab. „Heiliger Strohsack“, wird
sich der eine oder andere Be-
sucher beim ersten Betreten
der Anlage sicherlich den-
ken.

Wer eine Box mieten
möchte, kann zwischen einer
Innenbox, Fensterbox oder
Paddockbox wählen. Preis-
lich geht es ab 255 Euro im
Monat für eine Innenbox für
Ponys los. Eine normale In-
nenbox kostet 265 Euro, eine
Fensterbox 275 Euro und ei-
ne Paddockbox 301 Euro. Die
Preise enthalten zudem noch
Stroh, Heu, Kraftfutter, einen
Anhängerstellplatz, Hallen-
und Weidennutzung, einen
Schrank und Sattelplätze in
der abgeschlossenen Sattel-
kammer.

„Das Angebot ist sowohl an
Turnier- als auch an Hobby-
reiter gerichtet. Wir haben al-
les da, was notwendig ist. Aus
Platzgründen sind unsere
Weiden allerdings für jeden
nur halbtags zu benutzen,“
erklärt die 59-Jährige, die
auch selbst reitet. Und das
merkt man im Umgang mit
den Tieren sofort.

Wer ebenfalls ein Pferd im
Zuchtstall Schäfers abstellen
möchte, findet weitere Infor-
mationen auf der Homepage
unter www.zuchtstall-schae-
fers.de.

onsboxen, davon 20 Paddock-
boxen. Es gibt zwei Reithal-
len, mit einer Größe von 18
mal 40 Metern und 20 mal 50
Metern, die jeweils mit auto-
matischer Bewässerungsanla-
ge ausgestattet sind.

Auf dem 30 mal 70 Meter
großen Springplatz und dem
20 mal 40 Meter großen und
beleuchteten Dressurplatz ist
genügend Platz, um mit sei-
nem Pferd einen Ausritt zu
wagen. Zudem gibt es eine
überdachte Führanlage, drei
Sattelkammern und ein be-
heiztes Reiterstübchen. Prak-
tisch sind auch Anhänger-
parkplätze und die 18 Wei-
den, die unterschiedlich groß
sind. Zum Service gehört zu-
dem Reitunterricht im Sprin-
gen und der Dressur bei ex-
ternen Reittrainern. Ein Lon-
gierzirkel und ein Solarium

im Sommer hatten wir sogar
sechs Pferdebesitzer auf der
Warteliste. Das ist dann oft
schade – vor allem, wenn wir
uns in den Vorgesprächen
sympathisch sind. Wir sind
schon ein großer Betrieb,
aber auch wir haben unsere
Grenzen.“ In der Tat ist das
Gelände beeindruckend.

„Wir legen sehr viel Wert
auf eine gute Beziehung zu
Pferden und Reitern und sind
jederzeit und uneinge-
schränkt zur Stelle“, heißt es
auf der Homepage des Zucht-
stalls.“ Eine Philosophie, die
zu spüren ist, wenn man über
den Hof spaziert. Dazu gehö-
ren unter anderem 60 Pensi-

Schäfers Kraftfutter, das je
nach Pferd aus Hafer oder
Müsli besteht. Das Futter
kommt aus der eigens betrie-
benen Landwirtschaft, die an
den Zuchtstall angrenzt. Um
16.30 Uhr gibt es für die Pfer-
de erneut Heu, bevor der Tag
um 18 Uhr mit einer erneu-
ten Kraftfutter-Mahlzeit abge-
schlossen wird. Die Fütterung
der rund 60 Pferde ist durch-
aus zeitintensiv. „Für das
Kraftfutter brauchen wir 30
Minuten, für das Heu zu
zweit jeweils eine Stunde –
und das an jedem Tag im
Jahr“, erklärt Silke Schäfers.

Fest steht, dass es nur so
geht und nur durch intensive
Arbeit den Tieren und ihren
Besitzern optimale Bedingun-
gen geboten werden. Und:
die Resonanz ist großartig.
„Zurzeit sind wir ausgebucht,

VON MATTHIAS SCHEUREN

Sieveringen – Eine echte Insti-
tution in Sachen Tierbetreu-
ung und Tierliebe ist der
Zuchtstall Schäfers in Siever-
ingen. Denn dort können
Pferdebesitzer ihre Lieblings-
tiere reiten und einstellen.
Betrieben wird der Zuchtstall
von Heiner Schäfers und sei-
ner Ehefrau Silke. Seit 1922
existiert der Familienbetrieb,
der von Heiner Schäfers’
Großvater gegründet wurde –
damals noch als klassischer
Bauernhof mit Kühen und
Schweinen.

In drei Jahren kann also das
100-jährige Bestehen gefeiert
werden. Doch bis dahin ist
für das Ehepaar, die zwei An-
gestellten und eine Aushilfe
noch einiges zu tun. „Einen
Zuchtbetrieb zu führen, ist
unsere große Leidenschaft.
Wir machen das mit Leib und
Seele. Das bedeutet aber
auch, dass wir den Job sieben
Tage die Woche und 365 Tage
im Jahr mit vollem Einsatz
ausführen“, erklärt Silke
Schäfers.

Der Tag beginnt für die Mit-
arbeiter bereits um 7 Uhr
morgens mit der Heufütte-
rung an die Pferde. Das ist so-
zusagen ihr Frühstück. Eine
halbe Stunde später bekom-
men sie von Heiner und Silke

Wir machen das mit
Leib und Seele. Das
bedeutet aber auch,

dass wir den Job sieben
Tage die Woche und
365 Tage im Jahr mit

vollem Einsatz
ausführen.

Silke Schäfers
Betreiberin des Zuchtstalls

„Heiliger Strohsack“
„Heiliger Strohsack“ rufen wir verwundert oder verärgert aus.
Über viele Jahrhunderte wurden viele mehr oder weniger
wichtige Menschen heiliggesprochen und bei all der Heiligen-
verehrung wurden nicht nur Haare und Knöchelchen verehrt,
sondern quasi alles, womit der Heilige jemals in Berührung ge-
kommen war. Später machte man sich darüber lustig, wenn
jemand erzählte, dass es sich bei dieser Devotionalie um das
Stroh, auf welchem das Jesuskind gelegen hat, gehandelt ha-
ben solle. Quelle: www.etymologie.tantalosz

REDENSARTEN

Breites Angebot für
alle Interessenten

Ense verbindet Klimaschutz und Wirtschaftlichkeit
„Fridays For Future“-Vertreter und CDU-Europaabgeordneter treffen sich in der Firma Pauli

Doch in Ense gibt es noch
viele solcher Beispiele. Denn
das für den Industriepark er-
arbeitete Klimaschutz-Teil-
konzept sieht Maßnahmen
vor, die eine Einsparung von
14 000 Tonnen CO2 pro Jahr
mit sich bringen, so dass der
Ausstoß von 34 000 Tonnen
auf 20 000 Tonnen verringert
werden kann. Mit Blick auf
die Erzeugung des Stroms
produziert Ense ohnehin
mehr als es verbraucht. „Die
Unternehmer wissen, an wel-
chen Schrauben sie drehen
müssen“, so Franz Hockel-
mann.

Für Paul Grüneberg „gute
Nachrichten“. Wobei dem
Soester wichtig ist, bei allen
Bemühungen um den Klima-
schutz „die wirtschaftliche
Seite nicht aus dem Blick zu
verlieren.“ Gleichwohl müsse
man „Inhalte und Tempo ver-
binden“ und einen „Kompro-
miss finden, der für alle Sei-
ten funktioniert“. Deshalb
setzt Paul Grüneberg auf den
Dialog, möglichst emotions-
los und sachorientiert – so
wie gestern Nachmittag.

braucht zwei Drittel weniger
Strom als ihre Vorgängerin.
Sie spart zudem 69 000 Kilo
CO2, wie Ulrich Häken aus-
führte, seines Zeichens Um-
weltmanager des Unterneh-
mens.

in eine hochmoderne Laser-
schneidanlage, für die im ver-
gangenen Jahr eine Förde-
rung durch das Bundeswirt-
schaftsministerium zugesagt
worden war (wie berichtet).
Und diese Maschine ver-

So erinnerte Firmeninha-
ber Franz-Bernd Pauli die Gäs-
te an den Bau einer Freiflä-
chen-Photovoltaikanlage auf
dem Gelände des Unterneh-
mens. Vor allem aber an die
millionenschwere Investition

VON DETLEV STUTE

Parsit – Die Gemeinde Ense
mit ihrem Industriepark in
Höingen darf sich als „Vorzei-
ge-Kommune“ in Sachen Kli-
maschutz, Energieeffizienz
und Nachhaltigkeit bezeich-
nen. Dieses Zeugnis hat ihr
gestern Nachmittag Frank
Hockelmann ausgestellt, seit
2013 Klimaschutzmanager
beim Kreis Soest. Anlass die-
ser Bewertung war ein Be-
such des CDU-Europaabge-
ordneten Dr. Peter Liese so-
wie von Paul Grüneberg von
der Bewegung „Fridays For
Future“ im Unternehmen
Pauli. Dabei war der Ort des
Zusammentreffens kein Zu-
fall: Denn mit dem gemeinsa-
men Termin in dem Parsiter
Betrieb wollte der Christde-
mokrat den „Bogen spannen
von jungen Menschen zur
Wirtschaft“. Und am Ende
der Visite stand für alle fest:
„Klimaschutz und Wirt-
schaftlichkeit schließen sich
nicht aus.“ Ense und die Fir-
ma Pauli seien dafür eben gu-
te Beispiele.

Bremen – Zwei potenzielle
Träger haben im Rathaus In-
teresse an einem Betriebs-
kindergarten im Höinger In-
dustriegebiet angemeldet.
Das hat die Verwaltung im
jüngsten Sozialausschuss
mitgeteilt. Zudem sei
„denkbar, dass es für den
Bau der Einrichtung einen
Investor aus dem Industrie-
park gibt.“ Seitens der Rat-
hausspitze hat man im In-
dustriegebiet momentan
bis zu vier Grundstücke im
Blick, auf denen ein Be-
triebskindergarten entste-
hen könnte, ohne zum ge-
genwärtigen Zeitpunkt kon-
kreter werden zu wollen.
„Bedauerlich“ fände es
CDU-Ratsfrau Silvia Klein in
diesem Zusammenhang,
sollte die Kirche kein Inte-
resse an einer Trägerschaft
für einen solchen Kinder-
garten haben. Nicht nur,
dass man gute Erfahrungen
mit den von ihr betriebenen
Einrichtungen in Ense habe.

Öffnungszeiten
Sichergestellt seien in ei-

nem solchen Fall auch „kur-
ze Wege“ bei anstehenden
Entscheidungen oder Ab-
sprachen. Nicht zur Verfü-
gung stehen dürfte als Trä-
ger nach Einschätzung der
Verwaltung die Elterninitia-
tive Kindergärten Ense. Sie
betreibt mit den „Bremer
Stadtmusikanten“ und den
„Möhneräubern“ in Nieder-
ense bereits zwei Einrich-
tungen in der Gemeinde.
Gedankenspiele von SPD-
Ratsfrau Ursula Post, sich
für einen Betriebskinder-
garten nach leer stehenden
Gebäuden umzuschauen,
sieht man in der Verwal-
tung angesichts von Vorga-
ben bei Raumbedarf und
Außenflächen eher skep-
tisch.

Bedeutsam für das Rat-
haus: Der neue Betriebskin-
dergarten könnte sich spe-
zialisieren auf veränderte
Öffnungszeiten. Will hei-
ßen: morgens früher öffnen
als sonst üblich und abends
später schließen.

Durch den Bau eines Be-
triebskindergartens im Hö-
inger Industriegebiet frü-
hestens 2021 sollen im We-
sentlichen zwei Ziele er-
reicht werden: die Schaf-
fung von erforderlichen öf-
fentlichen Betreuungsplät-
ze, von denen mittelfristig
bis zu 60 fehlen. Zudem
sieht man in dem Projekt ei-
ne Förderung der Wirt-
schaft. Denn die Bindung
und Gewinnung von Fach-
kräften stellt nach Einschät-
zung der Verwaltung viele
Unternehmen vor große He-
rausforderungen. Insbeson-
dere für junge Mitarbeiter
sei die Betreuungssituation
der eigenen Kinder ein
wichtiger Aspekt.

Wirtschaftsförderung
Durch die Möglichkeit,

Belegplätze für die Kinder
der Mitarbeiter zu erwer-
ben, würden die Unterneh-
men in die Lage versetzt, ih-
ren Mitarbeitern einen we-
sentlichen Anreiz zu bieten.
Aufgrund der geografischen
Lage des Industriegebiets
pendelten viele Mitarbeiter
aus anderen Jugendamtsbe-
zirken ein. Für die Kinder
dieser Personen sei es ohne
ein solches Projekt kaum
möglich, ihre Kinder in ei-
ner Einrichtung in der Nähe
des Industriegebiets unter-
zubringen. Eine unverbind-
liche Abfrage unter den hei-
mischen Unternehmen ha-
be ergeben, dass ein Bedarf
in einer Größenordnung
von 15 Plätzen bestehe.

Die Verwaltung wird das
Vorhaben weiter verfolgen
und die Ergebnisse im Sozi-
alausschusses im Frühjahr
2020 vorstellen. det

Zwei Träger
haben Interesse
an Kindergarten

Motto und Logo
für Bundestag

der Jungschützen
Bremen – „Jungschützen – Un-
sere Zukunft“. So lautet das
Motto des nächsten Bundes-
jungschützentages, der am
17. Oktober 2020 in Bremen
stattfindet. Doch nicht nur
die Durchführung dieser Ver-
anstaltung obliegt den En-
sern. Auch die Gestaltung des
Logos blieb vor Ort. Es wurde
von Fabian Brunnberg ent-
worfen und durch die Firma
Lappe und Semmler digitali-
siert.

Drei Bruderschaften
Es umfasst jeweils ein Ge-

bäude der drei ausrichtenden
Bruderschaften: Für Sieverin-
gen wurde das Ehrenmal ge-
wählt, das einen fester Be-
standteil im Dorf sowie im
Schützenfestalltag bildet.
Denn das Schützenfest im
östlichsten Teil Enses beginnt
nach der Kranzniederlegung
am Freitag stets vor dem Eh-
renmal. Für Bremen steht die
St.-Lambertus-Kirche, in der
auch die Heilige Messe am
Festtag stattfinden wird. Für
Oberense wurde die St.-Ro-
chus-Kapelle ausgewählt, ein
Gebäude, das 1729 erbaut
wurde. Ein Höhepunkt des
diesjährigen Schützenfestes
war dort der Zapfenstreich.

„Die Jungschützen aller
Ortsteile in Ense sind ein
wichtiges Gut der Schützen-
gemeinschaft. Sie tragen die
Zukunft und verkörpern den
Zusammenhalt in den Dör-
fern der Gemeinde“, so die
Organisatoren. Die Schützen-
bruderschaften investierten
viel Zeit in die Gestaltung der
Jugendarbeit und in die För-
derung der Interessen der
jungen Schützen. df

Treffen der
DRK-Senioren

Lüttringen – Die DRK-Senio-
renrunde Hünningen-Lüttrin-
gen trifft sich am kommen-
den Dienstag, 10. Dezember,
in der Turnhalle der Fürsten-
bergschule. Einlass ist ab
14.15 Uhr, eine Aufführung
der Fürstenbergschüler für
die Senioren beginnt um
14.30 Uhr. Anschließend ist
die Adventsfeier im Siedler-
heim.

IT-Experte ergänzt
Repair-Café-Team
Niederense – Der Verein Enser
Möbel & Mehr erweitert sein
Hilfsangebot ab Januar 2020.
Der Schwerpunkt der Tätig-
keit wird die Unterstützung
bei Fehlfunktionen von Hard-
und Software sein. Das neue
Teammitglied möchte die
erste Anlaufstelle bei Proble-
men mit dem PC, Notebook
oder Tablet sein.

Einfache Reparaturen so-
wie Hard- und Software-Feh-
leranalysen am PC, Laptop
oder Notebook sind zu den
regulären Öffnungs- und Re-
paraturzeiten des Repair Ca-
fés an jedem ersten und drit-
ten Montag im Monat jeweils
von 15 bis 18 Uhr im „Raum
für Alle(s)“ in der Bahnhof-
straße 13 in Niederense mög-
lich. Nach Terminvereinba-
rung unter der Nummer
0177/36 25 754 sind auch auf-
wändigere Analysen und ge-
gebenenfalls Reparaturen
möglich. ut

Zum Dialog in Sachen Klimaschutz trafen sich Pauli-Prokurist Christian Melchers, Kreis-Kli-
maschutzmanager Franz Hockelmann, Paul Grünberg von „Fridays For Future“, der CDU-
Europaabgeordnete Dr. Peter Liese, Pauli-Umweltmanager Ulrich Häken und Firmenchef
Franz-Bernd Pauli (von links) im Unternehmen. FOTO: STUTE


